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Karlsruhe , Frsitag , dsn 24 . Mat W18
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® '
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^ Snd ) durchdt«

4 .70 ohne Bestellgeld ;Juc°» sw
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Tasiesbericht vsm

SeGen ßaiZptquürLisr «

Großes Hauptquartier , 24. Mai .
Amtlich.)

Nsstücher KrkTZsschaupwy .

Tie Lest - ist unverändert .
cL K e,nmel .gebiet beiderseits der L y s und

b?r ZcarP e , südlich von der S o m m e, sowie Zivi,

sll/i» W o r e u i l und Montdidier lebte der Ar -

tilleriekanchf r. >u Abend auf und war auch während
d» Nacht lcbwft . Die Infanten etötigkeit blieb auf
Erk>mduvg ?kä ".chfe beschränkt. Einige Unterneh -

»liiii-zc» südwestlich von B u c q u o y und an der

List brachten Gefangene ein .
Ter Erste ®?ii« «Ii|Hartirr8ieif5er :

Ludendorfs .

VZx schafft äkm ^ ünfu mitGärten I
Von Dr . Karl B i t t e l , Karlsruhe .

^ ür dm Wiederaufbau der deutschen Bolkskrast
«achdiqem Krieg bleibt erste Voraussetzung : ge¬
sunde W o h um ngsv or hü ltn i ssel Vor
allem für die kinderreichen Familien und die hvim-
kehrenden Krieger .

«Eine grÄndlichz Aenderung unserer bsstchenden
Dchnungsvechältniffe wird somit zwingends ? !ot-
weiidigreit . Uul die Zukunft unseres Volkes willen
nrn'ü die heute im Volke lebende Sehnsucht nach Heim-
Wen in möglichst großcMt Umfange verwirklicht
werden .

„Jetzt oder nie i st die Gelegenheit zu
einer tief einschneidenden Umgestaltung unserer
ganzen Wohuungs - und Sieidbungsverhältnisse auf
dein Wege in'öglichst weitgehender Dezentralisation
ober doch wenigstens zu ihrer Anbahnung fiir die
bnkmeirden Mschlechterl " sagte Prof . Dr . C . I .
Fuchs in Tübingen vor einiger Zeit ganz richtig.

Wie die Ende Mai stattfindende Wohnungserhc -
bung in Beben beiversen wird , ist init einem
außerordentlichen Be-darf an neuen Mahnungen zn
rechnen . Die wahnJnd des Krieges vier Jahre still-
liegende Mmtätigkeit ijfif nachzuholen : das sind
MKmBwÄse 15—20 000 Wohnungen .

'sorgen wir dafür , daß der größte Teil dieser
Wchmingen in Kleinhä -usern mit Gäckei» unter -
gebracht wird und daß nicht in den große,: Städten
Nietskasernen mit ihrctm zur Genüge bekannten
Wohnungselend entstehen. Die gesamte Neubau -
tätigkert auf das Kleinhaus einzustellen ist möglich,
Wiedas großartige Beispiel , das Mannheim ge¬
ben wird, beweist,

Bei der außerordentlich ungünstigen Lage auf
dem Bau markt wird sich die private Bautätigkeit
die ersten Jahre nach dem Kriege sich wohl kaum in
neimenswertem Umfange an der Neubautätigkeit
beteiligen können. Es entsteht daher die ebenso
dringliche wie schwierige Frage : Wer wird jetzt und
sofort nach dein Kriege bauen ? Zum Teil werden
wohl die GunvirÄen selber in der Neubautätigkeit
Miß zu sein haben . Vor allem aber wird man ge¬
meinnützige Organisationen gründen — oder be-
Hende ausbauen — müssen, damit diese ohne Ge-
kiNMbsicht bauen . Auch in Baden werden solche
Lrgamsationen jetzt schon in großen Uurfange vor-
»reitet . In Mannheim z . B . eine gemeinnützige
MAlüngsgescllfchaft , die mit etlva 20 Millionen
Mrk ausgestattet werden und die über 1000 Klein -

>Mer mit etwa 4000 Wohnungen int Stadtbezirk
Mnhciirl erstellen soll . In anderen Städten bo»
Wistigt man sich mit der Gründung von B a u g e «
jj.fl I en i cha f t en , die schon vor dem Kriege die
wnui -e des Kleinwohnungsbaues waren , wie er
t ^ Qi'o&em Umfange zur Ausführung kommen

o
'
. ettva 15 '{xtdisifen Gemeinden werden zur

h fu
'5ue ! !genossenschaften unter Beteiligung

r ^ ^mmtbevölkerung — vor allem aber der Ge-
Verwaltungen , der Industrie und des Han -
lns L o .u gerufen . Solche Genossenschaften

»ir̂ \ rori § besiehst , um eine auf Gewinn ver-
iüü Bautätigkeit zu ermöglichen.

^ ie bor dem Kriege
. ^ (UitührrFm * /wvirt ...IAJ. r«r, ..

und

-en a e m' e ! nnntzigen Baugenossen -
in der gesamten

^
^^tätigkeit eine nicht sehr erhebliche Rolle spiel-

der Hauptsache sich der Besserung der
«^ ^ .

"^ sverhältnisse kinderreicher Familien ange-
ißcwrpin

11 ^vird nun eine ganz neue Rolle zu -
itrorJ \ ^ IC ^ i'den rnohr oder minder die Haupt -
iuf :

c
. öec Neubautätigkeit während der Zeit der

Uebergangswirtschaft im Wohnungs -
-dvn nJ 'J! ' H^ rzu ist es nötig , daß fiir sie
tunherp »

Staat wie von, den Gemeinden und
Man ? ^

?^ rschasten eine gauz erhebliche Unter «
TOiSii «v - ^ >rd , die es allein möglich macht,
fetiotf^if

'7.
'
Jf ,eiuut fflrtbe von der gemeinnützigen Bau .

|i>® ' » / ^ rnommVn werden kann. ES ist erfreu-
Mr ^ e Öffentlichkeit sich inshr ni ' d

P >ücht bewußt wird rind die selbstlosen
die Gewähr dafür bieten , daß die

fo eÄf >iMeti Mittel restlos und dauernd der
pkilM ^ geführt werden , allseitige Unter -
^ ni« n ^ Forderte doch der -Reichstag vor
^ Millionen , zunächst zu Zwecken
Kit bie In gleicher Weise sehen
^ Kubrin« , ^ bemüht , erheblich: Geldmittel
.

' allein"
r^ cv

1"11 die Neubautätigkeit — und zwar
. >

'
l!ch des Kleinhauses — zu fördern .

% &nabn*J .
' '̂adischer Staat hat hervorragende

iu ! ^ '"Mleitet , di : vorbildlich sind . Ich
k an das den Landständen vorgelegte

Gesetz über „Wohnungsnachweise mit MÄdezwang " ,an die verschiedensten Erlasse des Ministeriums des
Innern , an die tatkräftige Mithilfe bei der Grün -
dung des „Baubitiches" und schließlich an die Ueber-
nähme von Hypotheken-Bürgschasteu im vorläufigen
Betrag von 7Y> Millionen Mark .

Die Verhandlungen in den b a d i s ch e n K a nt -
m e r n waren durchaus von dem Ernst der Lage ge-
tragen . Und wenn der Berichterstatter Dr . S ch o -
f e r (Zentr .) seinerzeit im Februar bemerkte, daß
nran nur bedauern könne , daß die Finanzverhält ,
nisse dem Staate nicht eine intensivere Unterstützung
erlaubten und daß das Allermeiste noch zu
tun bleibe , so zsugt das , von welch hoher Ver-
antwortung vor der Größe der Aufgaben hier die
Volksvertreter durchdrungen sind . Leider sind auch
heute noch nicht die großen Geldmittel des Staates
bereitgestellt, welche notwendig sein werden , um die
Wohnungsfrage befriedigend zu lösen .

Vor allem sei hier auf die mehrfach erhobene For -
derung hingÄviesen, daß vonseiten des badischen
Staates mindestens 1 Million Mark bereitge-
stellt werden sollten, um Geschäftsanteile der ge -
m ei nn sitz igen B a l '. v e re i n i gu u g eu zu
übernchiMn . Am 15. Mai wurde auch in der Zwei¬
ten Kammer selbst von Abgeordneten des Zentrums ,
der S^ationalliberalen , der Fortschrittler und der So -
ziald <mokra!en ein gemeinsamer diesbezüglicher An¬
trag gestellt, nach welchem die Regierung ersucht
wird , den Baugeiwssenschafterr als Mitglied beizn-
treten und von diesen Geschäftsanteile von 1 Mil -
lion Mark zu übernehmen . Der Abg. Köhler
(Ztr .) bemerkte Mnz richtig bei den Verhandlungen :
..Wir haben bedangt , daß infolge der Zurückhaltung
des Finanzministeriums es nicht möglich ist , daß der
badische Staat , ähnlich voie es der preußische Staat
und Bayern tut , sich mit Anteilen an den gemein-
nützigen Baugenossenschaften beteiligt . Ich glaube ,
es hätte nä>glich werden ntüssen, hier Mittel zur
Verfügung zu stellen . Bei einem so umfangreichen
Etat , wie wir ihn haben , nrüßte es gelingen , auch
hierfür noch einige Millionen freizumachen dadurch,
daß man die Geldbewilligung fiir minderwichtige
Maßnahmen oben entsprechend kürzt . Man spricht
so viel von dem Bevolkernngsproblem .
aber mit Reden allein werden wir es nicht lösen,
nur eilt energisches Handeln kann zum Ziele führen .

"
Ebenso wies der Abg . Hart »nann (Ztr .) in der
Vudgetkomlnis'sion darauf hin , daß Man es in weiten

. Kreisen d^r Bevölkerung begrubt hätte .
die badisch ? Regierung Mittel zur Verfügung ge-
stellt hätte , die es ermöglichten, daß der badische
Staat sich aktiv an gemeinnützigen Bangenossenschaf-
tcn beteiligen würde . Er glaube , die direkte
Beteiligung des Staates a n den ge .
meinnsitzig « n Ballgesellschaften hätte
eine viel stänkere Förderung unseres KleiMvohnnngs -
Wesens , überhaupt eine Förderung unserer gemein-
nützigen Baugenossenschaften gebracht, und das wäre
sehr zu begrüßen und zu wünschen goivefen .

Auch unsi ?er badisch« gemeinnützige Siedlungs -
aeMschaft , der „B a u b u n d "

, ist noch nicht mit den
Mitteln ausgGdttet , die er notwendig hat , um die
auf ihn gesetzten Erwartungen erfüllen zu können.
Auch hier dürfte der Forderung , die B e t e i l i •
gung des . Staates von 100 000 Mark
a u f Vi M111 i o n z u erhöhe n , wie sie von den
vereinigten Gewerkschaften erhoben worden ist,
durchaus zuzustimmen sein.

Als zweite Hauptforderung , um den geeigneten
billigen Boden für Kleinhäuser mit Gärten zu be -
schaffen , steht der alsbaldige Ausbau unseres badi-
schen Ente iguungsge se tz e s . In einem
Gutachten an daZ Ministerium des Innern hat der
„Landeswohnungsverein " brauchbare

^
Einzelvor¬

schläge für die Vereinfachung und Abkürzung des
Abtretungsverfahrens und eins Aenderuna des Ent -
fchädignngsverfahrIi3 gemacht .

Ohne Erfüllung dieser zwei Hauptforderungen :
nach Geld un-d Boden , ist keine Möglichkeit zu
sehen , daß die Frage des Wohnnngsttenbaues be-
friedigend gelöst wird . — Unsere badische Bevölke-
rung

'
leidet »nährend des Krieges außerordentlich

unter ungiinstigen Wohnrrngsverhältnissen nnd
Mictfleigmvg .'ü , die sich am Tage der Heimkehr der
Sooldaten Zu c»invr nie dagewesenen Wohnungsnot
zu steigern drohen , wenn nicht außerordentliche Hilss
aufgeboten wird . Möge in Baden eine Ge -
s un dung der Wohnnngsverhält nisse
durch Erstellung von Klein Häusern
mit Gärteu in größten . Umfang kom -
mern ! Und mögen an der Errichtung dieser ..Volks-
und Kriegerheimstätteu "

. die am zweckmäßigsten nach
Lage der Dinge , wie ivir sehen von genkeinnutzlgen
Bauorganisationeu mit öffentlicher Unterstützung
erstellt ioerden können, das Reich , der Staat und die
Genreindeu mit vaterländisch gesinnten Einze . per-
sonen zusammenarbeiten , um diese für unsere
Volkszukunft entscheidende Frage glücklich zur Lo <
sung zu bringen .

^
Dse Kri ^ g zu ? SZz .

1ZHHH Tonnen versenkt .
Berlin , 23. Mai . (W .T .B . Amtlich .) Bo »

unseren U -Boot ?« ii» Sperrgebiet um Eng -
l 'and wurden wiederum 15 tW Bruttoregister -

tonnen feindlichen Haitdelsschiffranms vernichte^
Die Erfolge wurden vorwiegend an der Ostküste

Englands bei starker seitlicher Gegenwirkung er

zielt , zw-ei Dampfer aus Geleitzügen herausge ,

' ^ '
Der Chef d ? » Äd -niralstabZ der Marine .

Schiffsraumnot , Holz - und Papier

mangel haben nunmehr dahin gefuhrt , daß die

englischen Je i t u n g e n ihren UMfan« kürzen
müssen. Zum erstenmal erschien am 4. Mai Daily
News in einem kleineil Format und nur in einem
Bogen . Der Verlag erklärt die Papierknappheit
mit Mangel an Schiffen , die zum Transport von
Lebensmittel « und Truppen nötig seien . Lebens-
mittel aber , wenigstens was Fleisch betrifft , sind
ebenso knapp vorhanden wie Papier . Der Stadt -
verordnete Wyle führte am 15. April ans einer Ver¬
sammlung der Handelsschlächter in Birmingham
aus : „Die Einschränkung der Fleischration kann
ernste Folgen haben .

" Abgeordnete aus Industrie -
bezirken, besouders die Vertreter der Rüstungs -
arbeite , haben erklärt , daß die pro Kops und Wock>e
zustehenden Fleischten gen im Wert von 85 Pfg . fiir
Schwerarbeiter völlig unzureichend sind.

" Die be-
Nlitlüidenswerte Lage der englischen Pferde schildert
der Generalsekretär Fairho 'lnre vom Kgl . britischen
Tierschntzverein in eiuer Zuschrift an die Times
voul 3 . Mai . Darin heißt es wörtlich : „Durch
Unterernährung und Ueberarbeitunq siechen unsere
Land - lind Stadtpferde dahin . Viele von ihnen
hungern sich zu Tode , denn das Futter ist schlecht .
Aus einigen Gestüten stieg die Sterblichkeitsziffer
um das Doppelte . Sie beträgt jetzt 50 Prozent .

"
Alle Erscheinungen sind auf die rohstoffvertilgende
Wirkung des U -Bootskrieges zurückzuführen.

Suigarischsr Kriegsbericht .
Sofia , 24 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische F r o il t : Westlich vom
Ochrida-See wurden franzSsi-fche Kompagnien , die
sich unseren Worposteii südlich voni Dorfe Homeche
zu nähern versuchten, durch Feuer vertrieben . Zwi -
schen Ochrida - und Prespa -See war die beiderseitige
Feuertätigkeit lebhaft . Unsere Sturmtrupp «,, dran¬
gen in feiirdlichü Stallungen westlich vom Prespa -
See ein und brachten einige französische Gefangeiie
zurück . Nördlich von Bitolia . iin Cernabogen -Bo-
gen, südlich von Huina bei Doiran nahm die beider-
seitige Artillerietätigkeit zeitweise zu . Siidlich vom
D o i r a n s e. e versprengten wir eine verstärkte eng-
lisch« Abteilung . In der Gegend von Bitolia ha¬
ben deutsche Flieger drei feindliche Flugzeuge abge¬
schossen , die vor unseren Stellungen abstürzten und
durch unser Artilleriefener zeüftbrt wurden .

*

verschiedene KrieSsnachrichteN .
Die Lüegersngrzffe auf offmz Stäöte .

Berlin , 23 . Mai . Eine Reichstagsanfrage , tvie
feiiidliche Fliegerangriffe auf offene
Städte außerhalb der Kriegszone verhindert
werden könnten , ist auf Gr .uud eingehender Prüfung
vonseiten der sämtlichen beteiligten Stellen vom
Reichskaitzler dahin beantwortet worden :

„Durchaus sichere Mittel zur Verhinderung von
Luftangriffen gibt es Nicht : m erster Linie steht eine
gute Flugabwehr , sodann die Drohung mit Vergel-
rungsflügen gegen die feindlichen HaupMdte . Nach
beiden Richtungen ist die Heeresverwaltung tätig .
Nach Zeitungsnachrichten haben sich tti der fran¬
zösische u Kammer und ganz besonders im
Gemeinderat der Stadt Paris ernste mtd eindring¬
liche Stimmen für eine Verständigung der krieg,
führenden Parteien Aber die Einstellung von Flie .
gemngrifftN gegen Städte außerhalb des Opera -
tionsgebietes erhoben . Zu bestimmten Anträgen
von feindlicher Seite hat dies bisher nicht geführt .
Sollte dies geschehen, so würden zunächst die niili -
tärischen Stellen mit der Prüfung des Antrag -' ? be -
saßt werden .

"
Die Fliegeraitgriffe auf Paris .

Paris , 24 . Mai . (W .T .B .) Aintlich. Die deut¬
schen Flugzeuge , die an dem zweiten Fliegerangriff
in letzter Nacht teilgenommen haben, zählten etlva
3 0 . Sie stießen , auf das kräftige Sperrfeuer unserer
Geschützanfstellungen sowie auf unsere Verteidi -
gungsgeschwader, von denen 54 Flugzeuge aufge¬
stiegen waren . Ein einziges Flugzeug des Feindes
ist über die Hauptstadt gelangt und hat einige
B o m b e n abgeworfen . Ein Toter und 12 Verwuu -
dete sind gemeldet worden . Eine gewisse Anzahl
Bomben ist über die Ortsthasten der Bannmeile
von Paris abgeworfen worden . Es hat einige Tote
gegeben .

Zu Lord Cecils Rede.
Berlin , 24 . Mai . Zu Lord Cecils Rede

über Italiens Leistungen und Ziele heißt es in der
Norddeutschen Allgein. Zeitung : England verfolgt
mit Geschick gegenüber seinem italienischen Bundes -
genossen immer noch dieselbe gewissenlose
Politik wie vor dem Eintritt Italiens in den
Krieg . Es lockt mit Versprechungen , für die
keine tatsächliche Grundlage gegeben ist und die
niemals eingelöst werden können. Dem neuerdings
den englischen Ministern beliebten Brauche folgend,
hat Lord Cecil auch die inneren Verhält -
nisse der Mittel m ächte berührt . Seine
Aeußerung , die demokratische Wahlreform in Preu -
ßen fei zu einem Fetzen Papier herabgesunken, zeigt
erneut , wie wenig die englischen Minister ans ihren
bisherigen Mißerfolge,i , Unfrieden innerl )alb der
deutschen Bevölkerung zn erwecken , gelernt haben .
Lord Cecil ist unzweifelhaft bekannt , wie einmütig
bisher alle Versuche Englands , imsere innere Front
zn durchbrechen , von dem gesamten deutschen Volk
abgewiesen wurden . Auch seine n .rnen Bemühungen
werden von demselben Mißerfolg begleitet sein
ivie feine früheren . Seine Lockrufe nn die
f l a o i f ch e il Bewohner Oe st erreich - Un .
g a r n s , denen er die Freiheit in Aussicht stallt, ver-
folgen o ?n doppelten Zweck, die Habsburg ^ Mo¬

narchie in ihre Bestandteile aufzulösen und damit
zugleich Deutschland seines nächsten und stärksten
BnudesgenosseN zu berauben . Wer auch dieses Ziel
wäre nur zu erreichen, wenn sich die Lage auf den
italienischsw Schlachtfeldern von Grund ans änderte ,
wenn die italienischen Heere den Weg in das Herz
Oesterreich-Ungarns fänden , um den sie drei Jahre
vergeblich gerungen haben . Allein an eine solche
Wendung glaubt wohl auch Lord Cecil nicht . Das
Ganze ist ein Spiel mit Worten , denen jeder
tatsächliche Hintergrund fehlt.

Die Berliner Morgenpost sagt : Wenn man nicht
die unergründliche englische Heuchelei
käunie , müßte man sich an den Kopf greifen ange
sichts dieser Leistungen Lord Cecils , des Völker--
befreiers zu eitler Zeit , wo über die „ Regierten "
ein Schreckensregiment verhängt ist .

Zurückgezogener Vorschlag.
Londvn, 22. Mai . (W .T .B .) Reuter . Die Ver«

sammlirng des Bergarbeiterrates von Nordhumber -
laNd endete am 22 . Mai . Ein von der p a z i f i st i-
schen A b t e i l n n g eingebrachter Vorschlag, worin
die Regierung aufgefordert wurde , die Initia .
t i v e für U n t e r h a n d l i ! n g e n zu ergreifen ,
wurde zurückgezogen , da die Antragsteller den gegen-
N'ärtigen Zeitpunkt für ungeeignet halten .

ZUM özutsch - schWstzsrzsKsn
wirMastsadkomMLn .

Berlin , 24 . Mai . (W .T .B . ) Die E n t e n t c verl >rei °
tet weiter die a b e n t e u e r l i ch st e n Darslel -
l u I, gen über die Vorgeschichte des jetzt unter -
zeichneten deutsch - schweizerischen Wirt¬
schaftsabkommens . Um den Eindruck zu ver -
wischen , den die brutale französische Ein -
Mischung und der dann notwendig gewordene Rückzug
Frankreichs hervorgerufen haben , wird der französischen
Negierung in dieser Darstellung die Nolle des groß¬
mütigen Helfers zugeschrieben , auf die sie in Wirklich -
keit nicht den geringsten Anspruch erheben darf . Das
immer wieder von französischer Seite hervorgehobene An -
liebst Frankreichs , der Schweiz Lg 000 Tonnen sohlen zur
Verfügung zu stellen , hat nämlich in keiner Weise die
Verhandlungen gefördert , sondern sie ohne Rücksicht aus
die schweizerischen Interessen empfindlich gestört und
erschwert .

Der Sachverhalt ist kurz dieser : Das Angebot
Frankreichs erfolgte in dem Augenblick , als der Ver -
trag so gut wie fertiggestellt war . Wenn Deutschland
aus Wunsch der Schweiz das Angebot Frankreichs berück -
sichtigte , so geschah dies , weil Deutschland selbstverständ -
lich gern damit einverstanden war . dah auch Frankreich
sich für die Kohlenversorgung der Schweiz größere Opfer
auferlegte , waö Deutschland in die angenehme Lage der -
setzt hätte , seinerseits auf die Verwendungskontrolle ver -
zichten zu können .

Wie vorauszusehen war , zog aber jetzt Frankreich
sein Anerbieten zurück und versuchte sogar durch
Drohungen den ganzen Vertrag zum Scheitern zu brin -
gen . Das Dazwischentreten Frankreichs hat allerdings
nicht die Unterzeichnung des Vertrags verhindert , aber
anstatt des am IS . Mai fertig borliegenden Bertraas
mit der auf die französischen Kohlenlieferuidgen bezüg -
lichen Klausel wurde nunmehr der Vertrag , wie er be-
reits am 10. Mai vor dem französischen Kohlenaugebot
in seinen Grundlinien feststand , unterzeichnet .

Das Angebot Frankreichs und die drohend « Zurück¬
nahme dieses Angebots hat also weder an der Unterzeich -
nung , noch an dem Abschluß des Vertrages das geringste
geändert . DaS französische Angebot hat einfach den
Abschluß verzögert und der Schweiz große
Schwierigkeiten bereitet . Die in Frankreich so
gefeierte „Geste " war ein Versuch , den Vertrag zum
Scheitern zu bringen nnd die französischen Drohn » -
gen , durch die sich die Schweiz nicht einschüchtern ließ ,
sowie die Zurückziehung des Kohlenangebots halten kein
anderes Ergebnis , als daß der Vertrag dann ohne die für
die Schweiz so wichtige 8 5 000 Tonnen,Klausel ,
aber genau so wie er vor dem Angebot ins Auge gefaßt
worden war , unterzeichnet wurde .

Das ist in wenigen Worten der vollständig klare nnd
wahre Sachverhalt , an dem die tendenziösen und ver -
logenen Ableugnungsversnche der französischen Darstellung
nichts ändern können .

Vis Seratungen öee Mzttx !euLoxäiM )ett
wirtMaftsvsrZws .

Wien , 24 . Mai . ( W .T .B . ) Unter überaus zahlreicher
Beteiligung von hervorragenden Vertretern der
Volkswirtschaft ans dem Deutschen Reich ,
aus Ungarn und aus Oe st erreich nahmen gestern
die für zwei Tage in Aussicht genommenen Beratungen
der Mitteleuropäischen W i r t s ch a f t S v e r -
eine in Deutschland , Oesterreich und Ungarn ihren An -
fang . Den Gegenstand der Verhandlungeir bildet die
Frage der Steigerung der la n d w i r t sch a f t -
lichen Produktion in den Staaten Mitteleuropas .
Einen besonderen Glanz erhielt die Veranstaltung durch
die Anwesenheit des Herzogs Ernst Günther zu Schles -
wig -Holstein . Unter den Gästen aus dem Deutschen Reich
befanden sich Geheimrat Julius Wolf und Generalanwalt
des Landwirtschaftlichen Genossenschaftsverbands in Ber -
lin , Gennes . Erschienen waren u a . ferner der deutsche
Botschafter Graf Wedel , der ungarische Handelsminister
Szterenhi , Eifenbahnminister Freiherr von Banhans ,
Finanzminister Wimmer und der Ackerbauininister Sylva
Tarouca . Der Vorsitzende , Freiherr von P l e n e r , er -
öffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsansprache . Der
Präsident der deutschen Vereinigung , Herzog E r n st
Günther zu Schleswig -Holstein , stellte sodann gleich
dem Vorredner fest, daß die Vereine keine agcressive Ten -
denz verfolgt haben und ihr Zweck lediglich in der ge -
m e i n f a m e n wirtschaftlichen S i ch e r st e l -
lung , im Ausbau unserer Produktion erblickt
werden solle, und , erklärte der Redner , wenn der Wirt -
sch a f t s k r i e g anfgenonnnen werden solle, werde er
uns gerüstet finden . Wir werden die wirtschaftliche »
Beziehungen ioenn möglich freudig wieder aufnehmen ,
die wir im Frieden mit den anderen Staaten gehabt haben
und die Oesterreich - Ungarn und Deutschland einen guten
Namen auf dem Weltmarkt verschafft haben . (Beifalles
Der Redner sprach schließlich unter lebhafter Zustimmung
der Versammelten dem Vorsitzenden des Oesterreichischen
Wirtschaftsvereins , Freiherr » von Plener , dem Minister -
Präsidenten Dr . Wekerle und anderen Helfern der Ver -
eine seinen Dank aus .
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Ungarischer Haiioelsminister Sztereuyi begrüßte
die Versammlung namens der ungarischen Regierung und
des ungarischen Vereins und sagte u . a . : Wir wissen
uns eins mit der erdrückenden Mehrheit der ganzen nn -
garischen Station , daß sie an dieser Stelle der österreichisch -
ungarischen Monarchie ihre historische Sendung erfüllt
und erfüllen muh und für die Zukunft n u r i m Verein
mit dem Deutsche 11 Re ich , im Bündnis mit
der mächtigen deutschen Nation ihre Sendung erfülle »
kann , wie eö auch unsere Ueberzeugung ist, daß das mäch -
tige Deutsche Reich nur mit uns vereint und im Bündnis
mit der österreichisch - ungarischen Monarchie seine histo¬
risch « Aufgabe erfüllen kann . (Lebhafter Beifall . ) Wir
werden trachten , unser wirtschaftliche ? Verhältnis zu
Deutschland zu vertiefen , allerdings unter Wahrung nn -
serer völligen staatlichen Selbständigkeit , unserer natio «
nalen Interessen und unserer wirtschaftlichen Selbständig -
keit .

Sodann dankte der deutsche Botschafter Graf We »
bei in kurzer Ansprache für die Einladung zu den Be -
sprechungen , der er mit großer Freude nachgekommen sei .

Ackerbauminister Sylvia Taronca führte u . a .
auZ , sein Agrarprogramm , das er vor einigen Monaten
im Abgeordnetenhaus entwickelt habe , decke sich vollständig
mit den Maßnahmen , die hier beraten werden sollten .
Bei nn ? , sagte der Minister , sind ungefähr 2 7 0 0 0 0 0
Hektar landwirtschaftlicher Grundstücke meliora -
tiouSbedürftig und meliorationsfähig .
Wir hoffen , durch Melioration den Bodsnwert in Oester -
reich um über zwei Milliarden zu steigern und erwarten
mit Bestimmtheit , daß die landwirtschaftliche
Produktion um 609 Trillionen Meterze nt -
ner gehoben werden kann , was einer Hebung deS
Volkseinkommens aus der landwirtschaftlichen Produktion
nm nahezu vier Milliarden Kronen gleichkommt . Durch
Vermehrung deS Futterbaueö wird es möglich sein ,
unseren Viehstand um ungefähr Millionen Stück zu
vergrößern . Die Hebung der landwirtschaftlichen Produk -
tion ist die beste Basis für den Ausbau unserer land -
wirtschaftlichen und somit vielleicht auch unserer politischen
Zukunft . CBeifall . ) Schließlich begrüßte Bürgermeister
Dr . Weiskirchne ? die Versammlung im Namen der
Hauptstadt . — Die Versammlung beschloß die Absenkung
Von Huldigungstelegrammen an die beiden verbündeten
Monarchen und trat sodann in die Einzelberatung ein .

CbwnN .
fws SaSsn .

Vühl , 23 . Mai . fW .T .B . ) Unter dem Vorsitz des
Ainlsvorstandes fand hier eine öffentliche Versamm -
l Ii n g statt , in welcher Herr Dr . Bitte ! aus Karls -
ruhe über die Heimstättenbewegung sprach . Es bildete
sich eine Ortsgruppe des LandeswohnuugSvereins mit
Bürgermeister K . Bender als Vorsitzenden . Als wich-'
tigste ^ Aufgabe soll eine gemeinnützige Bduge »
nossenschaft gegründet werden .

Süllingrn , 22 . Mai . Der weit bekannte Glockengießer
Adalbert G r ü n i n g e r ist wohlvorbereitet im Alter von
beinahe 67 Jahren kürzlich gestorben . Der Verstorbene
war vom Jahre 1871 bis 1914 Mitinhaber der weltbe¬
kannten Firma Benjamin Grüninger Söhne , Glocken -
gietzerei . Er war Mitgründer der hiesigen Zentrums -
Partei und Mitbegründer des Villinger Volksblatt .

Radolfzell , 22 . Mai . Herr Karl Diez hat seinen
'

Vertrag als Güterbestätter der Großh . Bad . Eisenbahn -
dieektion gekündigt . Die Bestätterei wurde Herrn
Fuhrhalter Schafheutle übertragen . ( Kernst. N .)

. Vom Bodcnsce , 21 . Mai , wird der Konstanzer Zeitung
ge ' chrieben : Unsere Obstbäume haben verblüht . Die
Witterung war größtenteils recht günstig , und da der .
Blutenansatz ein ziemlich reicher war , so dürfen wir
auch dieses Jahr in der Seegegend auf eine geseg -
neteOb st ernte hoffen . Bei den Apfelblüten hat der
Apfelblütenstecher teilweise geschadet . Die S t e i n o b st -
fruchte haben gut angesetzt ; auch die B e e r e n e r n t e
verspricht reichlich zu werden ; nur die Stachelbeeren sind
teilweise vom Mehltau befallen . Die Feldfrüchte
stehen prächtig . Da auch dem G e m ü s e b a u immer
» lehr Aufmerksamkeit geschenkt wird , können wir ohne
Langen in die Zukunft blicken . Allenthalben findet man
letzt auch Hanfan Pflanzungen , die gewiß löblich
und notwendig sind .
?? !! » onSersn ösutfchea Staaten .

Ausschreitungen in Ingolstadt .
Mönchen , 24 . Mai . (W .T .B .) Die Korrespondenz

Hofmann meldet über Ausschreitungen in
Ingolstadt . Amtlich wird mitgeteilt : Am 22 . d . M .
abends brach in Ingolstadt in einer Wirtschaft ein
Brand au ? . Während sich aus diesem Anlasse eine
ĝ roße Menschenmenge .ansammelte und durch einen
Schutzmann ein Mann , angeblich ein Deserteur ,
verhaftet und auf die Wache im Rathaus geführt
wurde . In Begleitung dieses Mannes befand sich ein
Soldat , ein Nervenkranker , der auf dem Rathause ein
lautes Geschrei erhob und hierbei eine große Menschen -
menge anlockte . Es verbreitete sich alsbald die Meinung ,
man habe gesehen , wie der Schutzmann auf den Soldaten
einschlug und es griff um so größere Bewegung um sich ,
als der betreffende Schutzmann als eine in Ingolstadt
unbeliebte Persönlichkeit bezeichnet wird . Schließlich aber

zerstreute sich die Ansammlung und es trat Ruhe ein .
Erst nach längerer Zeit rotteten sich neuerdings eine An -
zahl junger Burschen und Mädchen zusammen , drang auf
bisher noch nicht näher bekannte Weise in das RathauS
ein und verüble teils dort , teils vor dem Rathause grobe
Ausschreitungen und Sachbeschädigungen , in deren Ver¬
folg im Erdgeschoß ein Brand ausbrach und zahlreiche
Aktenstücke des Magistrats vernichtet wurden . Infolge
der großen Menschenmenge , die sich sofort angesammelt
hatte , konnte die Feuerwehr , die während dieser Zeit nicht
zu dem Brand vorzudringen vermochte , endlich an den
Brandherd gelangen . Erst nach Einschreiten des
Militärs ließ sich die Menge zerstreuen , wobei es
noch in den Nachbarschaften zu einigen Sachbeschädigun -
gen von Fenstern und Läden kam . Das Gesamtergebnis
der noch während der Nacht gepflogenen Erhebungeil geht
mit aller Bestimmtheit dahin , daß diese bedauerlichen
Ausschreitungen keinerlei allgemein parteipolitische oder
wirtschaftliche Ursache haben , vielmehr lediglich aus
r o h e r R a d a u - und Z e r st ö r u n g s l u st junger
und unreiser Personen beiderlei Geschlechts entsprangen .
Die Ordnung ist vollkommen wieder hergestellt .

Die große » Unterschlagungen i » Dessau .
Die Strafkammer in D e s s a u verurteilte den

Magistratsassistenten Sturm wegen Unterschlagung städti -
scher Gelder , deren Höhe nicht mehr festzustellen ist . zu
2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Es hau -
delt sich um einen Teilabschnitt der bekannten Betrüge -
reien in der Dessauer Stadtverwaltung , wegen denen der
Oberbürgermeister zurücktrat und der Oberstadtsekretär
Selbstmord beging . Die Verhandlung ergab u . a ., daß
über 6 Millionen Mark umgesetzt worden sind ,
ohne daß sie zu Buch stehen .

*
Leipzig , 24 . Mai . (W .T .B . ) Anläßlich des Geburts -

tage ? des Königs von Sachsen ist der Verleger der
Leipziger Neuesten Nachrichten , Edgar Her -
furth , der Titel und Rang als Geh . Hosrat ver -
liehen worden .

Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Der Neichsanzeiger mel «
det , daß dem Hauptmann Scbaumburg und dem
Hauptmann der Reserve von P l e h w e der Orden Pour
le Merite verliehen worden ist.

Amtliche Nachsichten .

Der zweite Beamte an der zoologischen Abteilung des
Naturalienkabinetts in Karlsruhe , Professor Dr . Max
Auerbach , wurde zuni Direktor dieser Abteilung er -
nannt .

MsZeichnmigsn .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und die Silberne Ver -

dienstmedaille am Bande der militärischen Karl - Friedrich -
Verdienstmedaille erhielt Offiziersstellvertreter und Kom »
pagnieführer Jakob Baumgärtner aus Karlsruhe .

PMffcke Nachrichten .
Erklärung des Direktors des Polnischen Staats -

departements .
Warschau , 23 . Mai . ( W .T .B . ) Der Direktor des

poln ischen Staatsdepartements , Prinz I a n u s z Rad -
z i w i l l, empfing einen Vertreter des W .T .B ., um ihm
gegenüber einen Artikel des Berliner Tageblattes zu er -
klären , daß von der beabsichtigten Reise führender
polnischer Staatsmänner nach Berlin nichts bekannt
sei . Mit demselben Artikel soll ferner der Eindruck er -
weckt werden , als hätte sich der Direktor deZ Staats¬
departements für eine ganz bestimmte Lösung d e r
polnischen Frage festgelegt . Gegen eine solche
Auffassung müsse sich das polnische Staatsdepartement auf
das entschiedenste verwahren .

Minister Prinz Windischgräi , über Ernähr » ngsfragen .
Budapest , 23 . Mai . ( W .T .B .) Abgeordnetenhaus . Der

n eue ungarische E r n ä h r u n g s m i n i st e r Prinz
W i n d i s ch g r ä tz erstattete gestern eingehend Bericht
über den Stand der öffentlichen Ernährung und sagte :
Unsere erreichbaren und greifbaren U e b e r s ch ü s s e
hätten auch in den Friedensjahren stets unseren Ver -
bündeten zur Verfügung gestanden . Viele Schwierig -
keiten hätten vermieden werden können , wenn O e st e r -
reich in den ersten Kriegsjahren die öffentliche Berpfle -
gung in dem gleichen Maße geregelt hätte , wie dies in
Deutschland und teilweise auch bei uns geschehen ist . Ein
Vergleich der kriegswirtschaftlichen Verfügungen Deutsch -
lands und Oesterreichs , sowie Ungarn ergibt , daß Deutsch -
land mit seiner verhältnismäßig geringen Produktion , die ,
wenn auch knapp , systematische Befriedigung seiner Be -
dürfnisse bei einem minimalen Import sicher gestellt
habe , während Ungarn seine Ueberschüsse nicht
zu verwerten wußte . Doch haben wir jetzt auS
den Erfahrungen der Vergangenheit gelernt und die
nötigen Verfügungen getroffen . Die Versorgung dieses
Landes bis zum Ende dieses Wirtschaftsjahres ist im
großen und ganzen gesichert . Die künftige E r n ä h -
rungspolitik soll auf Kompromissen beruhen . Gegen
unsere Ueberschüsse müssen wir natürlich Deckung un -
serer unumgänglich notwendigen i n d u st r i e l l e n B e -
darssgegenstände durch die österreichische indu -
strielle Produktion fordern . Diese muß zu billigen Prei -

Chßater unö Nustk <

Eine Konferenz über das Wandertheaterwese « im Reich .
Eine vom Verband zur Förderung deutscher Theater -

kultur einberufene , sehr stark besuchte Konserenz über
das Wandertheaterwesen fand am 15 . Mai im Reichs¬
tagsgebäude statt . Erschienen waren Vertreter der Re -
gierungen verschiedener Bundesstaaten , eine Anzahl
Reichs - und Landtagsabgeordneter aller Fraktionen , Ver -
ireter des Kriegspresseamtes und der stellv . General -
kommandos des X . , Vll . , Vlll . , IV . Armeekorps , ferner
die Leiter und Vorstände der in Deutschland besehenden
gemeinnützigen Wandertheaterunternehmnngen . Her -
: orgehobeii zu werden verdient auch die Anwesenheit deS
Vorsitzenden des Berliner Goethebundes . Hermann S u -
derma nn , der im Lause der Verhandlungen das Wort
nahm und darauf hinwies , daß genau vor einem Jahre
>>ie große Protestversammlung des Kartells freiheitlicher
.̂ unstverbände stattgefunden hat . „Damals waren wir
Gegner .

" sagte er , ..heute sehen wir , daß ein Grund zur
Gegnerschaft nicht vorliegt , da beide das Beste wollen .
Deshalb hoffen wir ans ein freundnachbarliches Arbei -
ten .

" Das einleitende Referat hielt G e n e r a I s e k r e -
t ä r G e r st vom Theaterkultnrverband , der Organi -
'
ationsform und Wirkungsweise der bestehenden Wan -

dertheaterunternehmungen einer Betrachtung unterzog ,
und die Schwierigkeiten schilderte , die sich einer künst -

lerischen und kulturellen Tätigkeit dieses Zweige ? des
Theaterwefens entgegenstellen . Seine Richtlinien zur
Lösung der Wandertheaterfrage gipfelten in den For -

Gerungen : Zurückdrängung des wilden Wander - und Ab -
' techerwesens , Einrichtung von Theaterbeiräten bei den

Regierungen der Bundesstaaten für das Wander -
-heaterwesen , Förderung der KriegSunternehimingen der
' tellvertr . Generalkommandos (Heimatfronttheater und

dergl . ) , und deren rechtzeitiger Ausbau für die Friedens -

eit . Sie sind als Wander - Städtebundtheater mit
aatlicher Subvention allein denkbar . An der .Ans -

fen überlassen werden , wie wir auch unsere Le
^

nsmittel

zu solchen Preisen überlassen werden . Diesbezüglich stnd

Verhandlungen im Gange , die , ' ch u . a . au .i) aus

Kohlenversorgung erstrecken . ^
1 Million Frauen in englischen Munition ^ sabrikcn.

London , 24 . Mai . (W .T . B ) Reuter . Der par¬

lamentarische Sekretär des M " nitron s -

Ministeriums teilte in 'der Anstellung f

Frauenarbeit in London ' ulit, .
das; un ^ u - 1.

200000 Francm in der M u n i t i o n § i nd u str : e

beschäftigt waren , wogegen heute eine M i u -o. n

in diesen Betrieben arbeiten .
Rücktritt des holländischen Gesandten in Washington .

Haag , 24 . Mai . (W .T .B . ) Amtlich . Der niederländische

Gesandte in Washington August Philipp wurde ans

Gesundheitsrücksichten als Ministerrestdent mit dem Titel

eines außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten
in Washington e n t l a s s e n .

Beschlagnahme deutschen Eigentums in Amerika.

Amsterdam , 24 . Mai . (Priv .°TeI .) Die Times

melden aus Navyork : Der Vc r w a 11 e r ir e m °

den Eigentums in den Vereinigten Staaten

Mitschell P all in e r sagte in einer Rede in

Detroit , das; vielleicht bis M 2 M ' i ' lliarden

deutschen Eigentums in Amerika beichlag -

nahnrt iverden würden . Seit Beginn des Planes
seien 200 deutsche große Körperschaften abbildet wor -

den , um Amerika wirtschaftlich und politisch zu be -

herrschen . Von diesen Vorteilen dürfte Amerika

nach dem Kr i e g nicht m ehr an Deutich -

land zur ü ckgelan >gen lassen .

Moskau , 24 . Mai . (W .T .B .) Das P e - s o n a l

des deutschen Generalkonsulats ist ge>

stern abend hier eingetroffen .

Das österreichische Kaiserpaar in Belgrad
Belgrad , 24 . Mai . (W .T .B .) Das K ai se i .

paar wurde bermts in Hasadas voni militärischen
Generalgouverneur von Serbien begrüßt , der den
Hofzug bestieg und den. Monarchen bis Belgrad
begleitete . Bei der Einfahrt des Hofzuges in den
Hanptbahtchof ertönten vom K a l iin e g d an
Kano 'n 'en schlisse . Das Kaiserpaar entstieg
dem Zug . Die Kaiserin trat aus eine! Gruppe von
Damen und Mädchen , die ihr mit Ueberreichung va ,
Blumen huldigte . Aus dem ganzen Weg über die
Bahnsteige begleiteten die Kaiserin die herzlichsten
Zurufe ber Menge . Der Kaiser nahm unterdessen
die Meldungen der militärischen Funktionäre ent -
gegen und begab sich sodann mit der Kaiserin auf
den Platz vor d e ni Bahnhof , wo die T r u p -
Pen Belgrads Aufstellung genommen hatten .
Abschreiten der Truppen sprach der Kaiser zahlreiche
Offiziös und Mannschaften an und zeichnete meh -
rere von ihnen aus , worauf der Vorbeim 'arsch der
ausgerücktci : Truppen vor dem Kaiserpaare erfolgte .
.Hierauf bestieg dÄs Kaiserpaar den Hofzug , um die
Weiterfahrt nach Wien anzutteten . ^

spräche beteiligten sich u . a . der Vertreter des preußischen
Kultusministeriums , Geh . OberregierungSrat Dr . Pal -
l a t , die Abgg . Dr . v . G e s ch e r , v . B ü l o w, Schulz
und Leinert , Präsident Rickelt und Syndikus Dr .
Seelig von der Bühnengenossensckast , Intendant
Sch i f f e r m ü l l e r von der Rhein . -Westf . Verbands -
bühne , Dr . Claudius voni Märkischen Wander -
theater , Gewerkschaftsvorsitzender K n o l I von der Gene -
ralkommission der freien Geiverkschasten . Am Schluß
der mehrstündigen Beratungen wurde folgende Ent -
schließung einstimmig angenommen :

„ Angesichts des starken Bedürfnisses der Volks -
Massen nach guten Theatervorstellungen hält die Kon -

ferenz die Pflege und planmäßige Zusammenfassung
des Wandertheaterwesens als die einzige Möglichkeit ,
gute Theatervorstellungen für kleine Orte zu veran -
stalten , für eine wichtige Aufgabe der Volkskultur .
Sie fordert desbalb alle Körperschaften , die an dieser
Aufgabe interessiert sind (Gemeinden , Volksbildungs -

. Organisationen industrielle Werke , Vereinigungen aller
Art ) , zur tätigen Zusammenarbeit mit dem Theater -
kutturverband auf . der sich in besonderem Maße die
Lösung dieser Aufgabe zum Ziel gesetzt hat . Die Kon -
ferenz hält aber auch die Hilfe der Einzelstaaten , ins -
besondere durch Gewährung von Geldmitteln , für
notwendig , da sie in der Pflege der Theaterkultur für
alle Kreise der Bevölkerung in den kleinen Städten
und Gemeinden eine wichtige StaatSanfgabe erblickt
und eine gedeihliche Form des Wandertheaterwesens
ohne Hilfe von Staat und Gemeinden nicht möglich ist.

Die Konferenz empfiehlt die Bildung von Aus -
schüssen für die Wandertheaterfrage , die in Verbin -
dung mit dem Theaterkulturverband zur Ausarbeitung
bestimmter Vorschläge mit den Staatsregierungen in
Fühlung zu treten haben .

"

Nähere Angaben über die Vorschläge zur Lösung der
Wandertheaterfrage sind durch die Geschäftsstelle des
Theaterkulturverbandes in Hildesheim erhältlich .

Tragikomik dcr französische » Spior .age .
t\ 8' r rfj , 21 . Mai . Es wäre schade, wenn eine Episode

aus dem in den ersten Maitagen vor dein Bnndesgericht
in Bern sich abspielenden Spionageprozeß Mou -
g e o t - B r ü st l e i n der Vergangenheit anheimfallen
sollte . Unter den Angeklagten befand sich auch der
frühere Wirt Lugiubühl aus G -umligen bei Bern ,
der den Mitangeklagten Rechtsanwalt Dr . Alfred Brüst -
lein ersucht hatte , ihm Erwirkung einer Aussubr -
erlaubnis für Wollabfälle von der französischen Regie -
rung zu verschaffen ; dieser sagte ihm , daß dies gar nicht
so leicht sei , er müßte sich erst zu einem Gegendienst
an die Franzosen bereit erklären , und eine In -
formationstour nach Deutschland unter -
nehmen , wofür ihm ein vorgedruckter Frage -
bogen ausgehändigt wurde . Luginbühl ging auf die
Zumutung ein . Auf dem deutschen Konsulat in Bern ,
wo L . das Visum für die Reise nach Deutschland ein -
holte , wurde er nach dem Zweck der Reise gefragt und
dabei machte er aus der Mission gar kein Geheimnis .
Luginbühl erhielt den Paß und er trat auch die Reise
nach Teutschland an , wurde aber , wie er in seiner Ein -
vernähme aussagt , von den Deutschen an der Grenze in
Empsang genommen und nach F r e i b u r g i . Br . ge -
bracht . Dort sei er eingesperrt worden und hatte
tagelang die deutsche Geographie und die Topo -
graphie der nach Geheiß Mougeots zu besuchen -
den deutschen Städte , die Fahrpläne , das äußere Aus -
sehen bestimmter Gebäulichkeiten nach vorgelegten An -
sichtskarten zu studieren . Als er alles auswendig konnte ,
nach Ausweis hochnotpeinlicher Examina , wurde
Luginbühl wieder an die Schw e iz e r g re n z e gestellt
und erhielt den Fragebogen des französischen Spionage -
büroS fein säuberlich von den Deutschen ausgefüllt .
Luginbühl reiste nun mit seinen Reisesrüchten nach Bern
und von Bern nach Thonon ( Frankreich ) zu dem G r a -
fen M o u g e o t , der den Fragebogen in Empfang nahm .
L freute sich schon auf die glückliche Erledigung des Auf -
träges und erlvartete zuversichtlich die Desinteressements -
zusage für die Wollabfälle . Plötzlich aber wird L . ver -
haftet ; man beschuldigt ihn , den Fragebogen betrü -
g e r i s ch ausgefüllt zu haben und nie in Deutsch -
land gewesen zu sein . Die Lage wird kritisch . Der Ver -
haftete sagte , wie er vor Gericht erzählt , zu sich : „ Lugin -
bühl , jitz hock i d'Hose , s 'geit ume Gring ! " Und er be -
gann zu beteuern , daß er auftragsgemäß die Tour in
Deutschland gemacht habe . Hochnotpeinliches
E x a m e n ! L . weiß alle Einzelheiten der geographischen
und topographischen Verhältnisse wie am Schnürchen ,
erkennt ohne weiteres die markanten Gebäude der deut -
scheu Städte und findet den Weg durch alle Karten und
Fahrplane , besser als einer , der selbst an Ort und Stelle
gewesen wäre . Die Instruktion in Freiburg war nicht
verschwitzt worden . Der Chef des französischen Nachrich -
tendienstes hatte keinen Anlaß mehr , an den Angaben
Luginbühls zu zweifeln Dcr Fragebo <ien wanderte zu
den seriösen Dokumenten des Nachrichtendienstes , L
wurde in Gnaden entlassen und stieß aus Schweizerboden
angelangt einen dankbaren Seufzer aus in E r i n n e <-
rung an den I n struk t or in F r ei b u r g .

Wien , 24 . Mai . ( W .T .B .) In dem hiesigen Park -
Hotel wurden gestern nachmittag an der Gesellschafterin
der Baronin Viante namens Juli Earl Raubmord
verübt . Geraubt wurden etwa 180 000 Kronen
Bargeld und Schmuck im Werte von ungefähr einer
halben Millionen Kronen . Die Nachforschungen nach dem
Täter wurden sofort ausgenommen .

SaateustandSüericht ans Rumänien .
V- karest . 24 - Mai ( W .T .B . ) Nach dem amtlichenSa atenstandsbericht stehen in der Wallachei die Herbst -

s .aaten etwa mittelgut , für Frühjahrssaaten
ziemlich mittelgut und gut . Die Pflaumen stehen gut .
Reiche Regenfalle in der letzten Woche dürften zumteil

auch nach dem Stand der Herbstsaaten bessern ,
lingssaaten und Gemüsepflanzen werden durch
sehr gefördert . In der Moldau haben die letzten Nieder -
schlüge die Frühlingssaaten gerettet und die weitere " ■

Früh ,
Rege»!

IUV . V- •- -r •• -vvwuc Ent «
Wickelung der Herbstsaaten g e s i ch e r t . Die Obstbäume
stehen gut . Die Weiden haben sich durch Regen erheblich• erheblich

an Arbeitz ,gebessert . In der Moldau macht sich Mango
kräften zu Landarbeiten fühlbar .

Ernennungen , Mersehi ! . He -

setzungcn .

( Gklialt? klasse » ll bis K , sowie v p - •«
ktatmnßiften Beamicu .)

gt: # dl« Btkkiche kfä Grohh. Ministen ,
Inner «.

B ersetzt : Ludwig Glut sch , Heizer im Ständehaus ,
in gleicher Eigenschaft zum Ministerium des Innern .
Schutzmann Paul Lei inner in Mannheim nach Baden .
— Entlassen : Schutzmann Hubert Rothki - z
Mannheim .

Grosch . Verwaltuustsbi) ^.
Beamteneigenschaft verliehen : den Wärterinnen Chri-

siine Rühle und Barbara Seiler bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch , Elise Hör sch und Frida Pf ? f .
ferle bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen ,
sowie Else Hügle bei der Hei ! und Pslegeanstalt bei
Konstanz . — Etatmässte anürttelit : Aufseher K„rl
Stadt müller beiüi polizeilichen Arbeitshaus .

AuS dem Bereiche des BolkSschuIwcstns.
Ernennungen.

Beil , Otto , Schulverwalter in Kaltbrunn , wird
Hauptlehrer daselbst ; £ Br itsch . Christoph , Hauptlehm
in Sulzfeld , wird Oberlehrer daselbst ; % Bühler
August , Unterlehrer , zurzeit im Heer , wird Hauptlehre ,
in Wenkheim . * Eich st eil er , Hermann , Unterlehrer
in Münzesheim , zurzeit im Heer , wird Hauptlehrer in
Grünwettersbach . Hc G a i g I e r , Gottlob , Hauptlehrer
in Grüuwettersbach , wird Oberlehrer daselbst . Hack,
Wilhelm , Schulverwalter in Wehr , wird Hauptlehrer in
Kenzingcu : * © eifert , Else , Unterlehrerin in Wieb-
lingen . wird Hauptlehrerin in Edingen ; * Hoff ,
in a n u , Albert , Unterlehrer , zurzeit im Heer , wird
Hauptlehrer in Dietlingen ; * Hug . Wilhelm , Hilst ,
lehrer in Freiburg , wird Hauptlehrer in St . Märgen . *
Lan g, Karl , Hilfslehrer in Hardheim , zurzeit int Heer
wird Hauptlehrer in Hardheim ; ^ Läufer , Wilhelm
Schulverwalter in Zell i . W ., wird Hauptlehrer in Neibs
heim ; £ Löffler , Friedrich . Unterlehrer in Spechback ,
wird .Hauptlehrer in Wöschbach . ^ Miller , Aloi ' ,
Schulverwalter in Schönwald , wird Hauptlehrer in Vöh -
renbach . -tc Möhn er , Ernst , Unterlehrer , zurzeit im
Heer , wird Hauptlehrer in Rohrbach . Pfaff , Ernst ,
Unterlehrer an der Taubstunimen - Anstalt Meersburg ,
wird Hauptlehrer in Knielingen . 5k Schade , Wilhelm,
Unterlehrer an der Taubstummen -Anstalt Gerlachsheim, >
wird Hauptlehrer iu Gochsheim ; ^ Schuhmacher ,
Frieda , Unterlehrerin iu Freiburg , wird Hauptlehrerin
in Emmendingen ; ^ Schwarz , Emma , Unterlehrerin
in Freibnrg , wird Hauptlehrerin in Teniugen ; >j-
Schweiß , Alfred , Hilfslehrer , zurzeit im Heer , wird
Hauptlehrer in Langenbach . & Weger , Heinrich , Un-
terlebrer , zurzeit im Heer , wird Hauptlehrer in Stein ;

Wehrle , Ernst . Hilfslehrer iu Untcrü .ränd , zurzeit
im Heer , wird Hauptlehrer in Göggingen , ch Zährin -
g e r . Max , Hilfslehrer in Mahlspüren , wird Hauvtlehrer
iu Mörsch .

~ ' ' -Schluß folgt .)

„Ten Weg entlang " von Franz Joseph G ä tz . »M ba?
eine köstliche, liebe Gabe , die unS der hochgeschätzte Er-
zähler beschert ! An seiner Hand lassen wir uns in das
Friedensreich der herrlichen , unentweihten Schwarzwald '

berge führen , um „ den Weg entlang " den Erdgernch der
heimatlichen Scholle , den herben Harzduft unserer Wäl-
der zu atmen , die sommerlichen und winterlichen Schön-
heiten der Heimat zu genießen und seinen lieben , treu -

herzigen Menschen ins Auge zu schauen . Unsere Feld-

grauen , sie werden leuchtenden Auges beide Hände nach
dem schmucken Büchlein ausstrecken .

" H . Z . in €>.
( Preis geb . Mk . 1 .80 , Badenia , Verlag und Druckerei,

Karlsruhe .)

Luftwärnie kn Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station !.

23 . Mai . mittags 3 .26 Uhr : 27,7 Grad ; 23. Mai ,
nachts 9,2g Uhr : 19,5 Grad ; 24 . Mai , morgens 7,26 Uhr :
15,6 Grad .

Höchste Temperatur am 23 . Mai : 27,9 Grad ; Nied-

rigstc in der darausfolgenden Nacht : 14,0 Grad . ^
Niederschlagsmenge , gemessen am 24 . Mai , 8,26 l' dr

früh : 2,1 Millimeter .

Für Fronleichnam »
empfttzlen wir

10 Gesänge für die
KrsttLLichnamszeii

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger d - Z-

ftädt W aienmeisters , Schlacht
hauZstr . 17 (zwischen Kaserne
und Eisenbahn ) befinden sich
nachstehende herrenlose Hunde :

I . Pinscherl ' aftard , weibl .,
L . Wclfshundbastard ,

männlich ,
3 . Tacke ! » männlich .

Dieselben werden , fall ? sie nicht
innerhalb 3 Tagen vom Eigen -
tümer abgeholt sind , getötet .

Karl « ruhe , 24 . Mai 1918
Städtische Schlacht - und

Viehhofamt . 1986

t eiNiM leichten „Tantum ergo " für 2 dis 4 Stimme ' ' ,
von B . Nahmer . s, .

jl Partitur Mk . 1.50 . Stimme Mk . - LS . )

(yj AnsichtSpartitureu auf Wunsch . j/,

Eine Weilevor dsmTabemükel jj
BesnchungSbuchlti » von Vikar K. Fischer.

In Umschlag geheftet 30 5psg . Ii

Iu diesen Tazen eucharistischeu Lebens geht unS ^
Büchlein bei der Lerehrung des hl . Altarsakramenttb ^
an die Hand . AuS jeder Zeile weht lieblicher Wohl-

gtrnch . jede Betrachtung führt in selige HeilandSnaye .
^

Z » beziehen durch alle Buchhandlungen . jj

Hgösnia , Verlag mb Druckerei ,

karlsrnhs .

Rve Dsris
I5Wu » ergoNesl >- 0er

für Sopran und Alt " ül

Orgelbegleitung von
Berthold WaßMtk .

2 . Auflage .
Part .M .1 .89StimmeM - •

Verlag der N .-S . Sak >el«a

Karlsruhe .

-

Vezngspreis viertel

» KckN
Nneich -Ungarn,Lure

Schwei ? der
Sübri

'
gesAuslan

' Fernsprecher ^ ! !

Rotationsdruck u>
KarlSrubr

Mrungen zu
- ' Corn . Trad

Verf

M au .'! ! mögliä
malischer und mnc -ri

Wen Zeit ergibt U
Bereinigten

fer Lage fein werdei

Mrui
fccit Ä-. - • - • - .
niiitjjcrt der Getrei -.

Ernteergebnissen ^
tu

nufdem apier
-das Rätsel zu lösen
Quantitäten al ' fztlftii
Mangel an Nchrunc
,st die Tatsache , das ;
Mn Bcrpflcgungsk .
Bericht über die W
März 1918 selbst Jtc

gm erha 'lwt konnte «,
retische

'n Zufu ^
die norwegische Prch
men mit Amerika
ist jetzt mch Wscylu

Roggen , sonder
matten , während an
male Menge Weizem
-hat.

Man kann es gege
baß in neutralen Lär
fiihrbarkeit englischer
laut werden . Man fi
klwartc-n ist, daß die ' ?
dazu entschlossen haö
England , Frankreich
sich nun noch für
Nn-opas ein besonde
Zu Siesem? Gesichtsp !
einzelne neutrale Läi
Drüber geraten , ok
Pille der Enteute
Aiid.'u ist. Vor kurz^
tidende:
; »Vor einiger Zeit
Arbeiter vor dem Reich
um $ i!jc. Dabrend die
eine Fülle von Beschätti
jemals zuvor erhalten,

-len Landes Not leiden
und Amerika unseren I
!haben . Weil alle unsc :
M unseren westlichen Ts
M Ablehnung gestotze
nachtsverschiffungen, di
scheinen Schwierigkeiter

: Auch aus N o r w e
(guten Willen der E?
Direktor des norwex
!denes, in Morgenbla
M hätten 300 000 I
Bersten für nor-wegi
Mi bereits bezahlte
Monaten beschlagnah
Drre zurückerstattet, !
M» , die diese Bertis
Aslage darstellten, I
pichten , die Ainerikc
Wien sollten . Gegei
Norwegens kennen d
«>» g, geschäftsinäßig
wg zu zahlen.

^" Holland is
Mmte mit der in ?
uingan die Neutrale
bolitlscher Erpressung
^ ist . was der N
M Ib. April 1918 i

amerir
^ ffiijfe, über die die
« N'igung habe , in
lI€le§ nach Holland b

"scheinbar eine fre
tfö 5 hollündi
M der Note, fo iner

Eutges
sofort zuw

glicht verbirgt , umWkW' . Denn es ha
^ all . Worai

daß andere , in
fciAf afc'i ficßc
teefie ^ nohindert
iäieL^ ö ,crun« durch» mccharaltb der
siS . toQ1:c unsere
£ Ä te dadurchv" Un0 geatzt .

"

Beisp
das folg

°in5S w Sudan

ftonsura
' *

12f ? m
tenü ,

' . ? ^chdem al
betttrcnhGfjIicE ) fiitj
fit nS et würden , d
feite oni ? u

rbe das '5
""irDcn I Und I
der nLi e^ n die V ,
8ötf<J

0
^ ^ n Re ^

bem Weise m

hrp,^ , ? .freundlich


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

